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Neubulach. Am Sonntag, 31. 
Dezember, findet bereits zum 
22. Mal der Neubulacher Silves-
terlauf unter der Leitung des 
Neubulacher Lauftreffs statt. 
Der Silvesterlauf 2020 konnte 
aufgrund der Corona-Pande-
mie und der Kontaktbeschrän-
kungen nicht veranstaltet wer-
den. 2021 traf sich nur eine 
kleine Gruppe Läufer und Wal-

ker, um das Jahr sportlich aus-
klingen zu lassen. Im vergange-
nen Jahr waren es dann schon 
wieder annähernd 200 Teilneh-
mer, die sich bei herrlichem 
Sonnenschein auf die Strecken 
begaben.

 In diesem Jahr erfolgt um 14 
Uhr vor der Neubulacher Sport-
halle der Startschuss. Bei die-
sem Lauf kann jeder Walker, 

Hobbyläufer und ambitionierte 
Wettkampfläufer teilnehmen. 
Wie in den Vorjahren wird auch 
dieses Mal auf Zeitnahme und 
Platzierungswertung verzich-
tet. 

Strecke führt nach 
Liebelsberg und zurück
Dem Lauftreff Neubulach geht 
es laut Mitteilung beim Silves-

terlauf darum, das Jahr 2023 
gemeinsam mit den Läufern 
aus der Umgebung sportlich zu 
beenden. Jeder kann zum Jah-
resausklang ganz zwanglos 
entweder 5,2 oder sieben Kilo-
meter zurücklegen. Die Stre-
cken führen von der Sporthalle 
Richtung Oberhaugstett, wei-
ter nach Liebelsberg und wie-
der zurück.

Da weder Startgelder erhoben 
noch Preise für Platzierungen 
ausgegeben werden, ist eine 
Voranmeldung nicht erforder-
lich. Somit können sich auch 
Kurzentschlossene bei dieser 
Veranstaltung körperlich betä-
tigen. Nach dem Zieleinlauf 
trifft man sich im DRK-Vereins-
heim zu Punsch, Glühwein und 
Grillwürsten.

Das Jahr sportlich ausklingen lassen: 22.  Silvesterlauf steht an 
Fast 200 Läufer waren im  vergangenen Jahr in Neubulach am Start – das soll jetzt noch getoppt werden. Auch Kurzentschlossene sind willkommen.

Bad Teinach-zavelstein. Ein 
Tag vor Heiligabend, am Sams-
tag, 23. Dezember,  gibt’s im 
Konsul Niethammer Kultur-
zentrum in Zavelstein eine be-
sondere Inszenierung zu erle-
ben:  Urmel aus dem Eis – ein 
Familienabenteuer ab fünf Jah-
ren mit Livemusik, wie die Tei-
nachtal-Touristik mitteilt. Zum 
Stück: Professor Tibatong, seit 
Jahren der führende Urmel-
Forscher, kann sein Glück kaum 
fassen. Ausgerechnet an seiner 
kleinen Insel Titiwu wird ein 
tiefgekühltes Ei angespült, aus 
dem ein echtes Urmel schlüpft, 
das letzte seiner Art. Die bunte 
Inselgesellschaft ist ganz aus 
dem Häuschen. Der Waran Wa-
wa und Ping Pinguin freuen 
sich, nur dem Hausschwein 
Wutz schwant nichts Gutes. 
Und es hat recht, denn kaum 
schlägt das Urmel die Augen 
auf, wählt es sich Wutz auch 
schon zur Ersatzmutter. Alles 
könnte so schön sein, wenn 
Professor Tibatong nur nicht 
mit dem Urmel bei seinem 
schärfsten Konkurrenten ange-
geben hätte. So müssen die 
Freunde ihren Urmel bald 
schon gegen einen gefährli-
chen Jäger verteidigen, heißt es 
in der Mitteilung abschließend.

Urmel aus dem 
Eis im KoNi

Neuweiler-Zwerenberg.  Am 
zweiten Adventssonntag um-
rahmte der Seniorenchor Kreis 
Calw den Gottesdienst in der 
evangelischen Kirche in Zwe-
renberg. Die 26 Männer unter 
der Leitung von Klaus Mader 
sangen klar und harmonisch, 
heißt es in der Pressemittei-
lung. Zarte, verhaltene Stellen 
wechselten ab mit kräftig ge-
sungenen Teilen und unter-
malten die Stimmung der ad-
ventlichen Texten. Der Gesang 
hatte die Zuhörer offensicht-
lich sehr angesprochen, so dass 
ein Großteil der zahlreichen 
Gottesdienstbesucher zu der 
anschließenden Matinee noch 
sitzen blieb. Mit Gedicht und 
sowohl altbekannten als auch 
selten gesungenen Advents- 
und Weihnachtsliedern stimm-
te der Chor die Zuhörer auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest 
ein. Den Sängern gelang es, an-
dächtige Stille und jubelnde 
Freude auszudrücken. Es war 
eine Bereicherung der Vor-
weihnachtszeit, und der Ap-
plaus belohnte den Chor für die 
wirklich gelungene Darbie-
tung, heißt es in der Mitteilung 
abschließend. 

Seniorenchor 
hat verzaubert

n Von Carsten Knöller

Oberreichenbach. Der im 
März 2024 scheidende Rat-
hauschef der Gemeinde Ober-
reichenbach Karlheinz Kistner 
moderierte bereits zum 16. Mal 
die Geschehnisse der vergan-
genen zwölf Monate. In seinem 
allerletzten Jahresrückblick 
hallten etwas Wehmut, aber 
auch Zuversicht, was den 
Nochbürgermeister denn in 
Zukunft erwartet. Untermalt 
mit einer Bilderpräsentation 
streifte der 60-Jährige durch 
das Kalenderjahr 2023. „Bereits 
vor 16 Jahren hatte ich gehofft, 
dass wir in Oberreichenbach  
mit einer stark gelebten Ge-
meinschaft und einem großen 
Miteinander unsere Gemeinde 
positiv gestalten können und 
ich bin sehr dankbar, dass wir es 
geschafft haben, so dass auch 
Menschen von außerhalb (in-
zwischen sogar weltweit) zu 
uns kommen, um zu sehen, wie 
wir gemeinsam unsere Ge-
meinde entwickeln“, so der 
stolze  Bürgermeister. 

Brisante Ausstellung auf  
Igelslocher Friedhof 
Wichtig war Kistner auch zu 
betonen, dass in Oberreichen-
bach die nachhaltige Lebens-
qualität durch Nähe gestaltet 
werde. Als eher kleine struktur-
schwache Gemeinde würden 
Maßstäbe gesetzt, die keiner 
für möglich gehalten habe. 
„Zudem müssen wir für 2024 
keine Kredite aufnehmen, was 
in der heutigen Zeit durchaus 
keine Selbstverständlichkeit 
darstellt“, bilanziert der Ober-
reichenbacher Schultheiß. 
2023 war weltweit gesehen 
wieder ein erschreckendes Jahr, 
und wer hätte gedacht, dass der 
Krieg in der Ukraine, der jetzt 
fast 700 Tage andauert, durch 

den Krieg in Israel und Palästi-
na schon überlagert wird. Sehr 
beeindruckend und leider auch 
sehr aktuell sei daher die Aus-
stellung der bayrischen Künst-
lerin Bali Tollak mit dem Titel 
„Nie wieder Krieg“, die der Be-
zirksverband Nordbaden des 
Volksbunds Deutsche Kriegs-
gräbervorsorge auf dem Fried-
hof in Igelsloch platzierte.

Garant für die gute 
Gemeinschaft
 Ein ganz spezielles Lob vom 
Rathauschef ernteten die sehr 
aktiven und breit aufgestellten 
Vereine, die ein Garant für die 
gute Gemeinschaft und den 
starken Zusammenhalt seien, 
der wesentlich zur positiven 
Lebensqualität in den Orten 
beitrage. Dabei durfte der 
Posaunenchor sein 35-jähriges 
Vereinsbestehen unter dem 

Motto „35 schöne Töne“ ge-
bührend feiern. Im Veranstal-
tungskalender sei mittlerweile 
„Igelsloch räumt auf“ ein fester 
Bestandteil. Dieser besondere 
Flohmarkt wurde bereits zum 
zehnten Mal vom Ortsverein 
Igelsloch organisiert. Als einen 
weiteren Jahreshöhepunkt be-
schrieb Kistner die „Oberrei-
chenbach Open“ als ein Fest 
„von uns und für uns“, welches 
möglichst alle zwei Jahre 
durchgeführt werden solle. Na-
türlich wurden die vergange-
nen zwölf Monate auch geprägt 
von Baumaßnahmen, Projek-
ten, Anschaffungen, Restaurie-
ren und Sanierungen. Hierzu 
stellvertretend eine kleine 
Maßnahme mit wichtiger Sig-
nalwirkung: Der barrierefreie 
Zugang zum Oberkollbacher 
Friedhof. „Alles hat seine Zeit“ 
–  dieses Zitat aus der Bibel im 

Buch Prediger Kapitel drei 
wählte Bürgermeister Karl-
heinz Kistner sinnbildlich für 
seine 16 Dienstjahre. Das Ge-
meindeoberhaupt beendete 
seinen emotionalen Jahres-
rückblick mit den Worten: „Al-
les hat seine Zeit, aber die Zu-

versicht ist zeitlos. Sofern uns 
die Zuversicht bleibt, werden 
wir auch schwierige Zeiten in 
der Gemeinde und im privaten 
Umfeld meistern. Deshalb 
wünsche ich ihnen allen Zuver-
sicht, besonders auch in 
schwierigen Zeiten.“ 

Mischung aus Wehmut und Zuversicht 
Es war der letzte Jahresrückblick in der jüngsten Sitzung für Karlheinz Kistner als Bürgermeister  von Oberreichenbach, der  das 
Miteinander in der Gemeinde sehr  schätzt. Ein Fest galt für den scheidenden Verwaltungschef als ganz besonderer Höhepunkt. 

In Oberreichenbach standen 2023 einige Feste an – verschiedene Vereinsjubiläen und „Oberreichenbach Open“. Doch auch einige Projek-
te hatte die Gemeinde im vergangenen Jahr angestoßen. Foto: ©thomas fritsch

Oberreichenbachs Bürgermeister Karlheinz Kistner (Mitte hinten) 
präsentiert seinen letzten Jahresrückblick. Foto: Carsten Knöller

Neubulach. Seit Anfang De-
zember steht in Neubulach ein 
weiterer Automatischer Exter-
ner Defibrillator, auch als Defi 
bekannt, zur Verfügung. Die 
Raiffeisenbank (RaiBa) im 
Kreis Calw hat diesen  in ihrer 
Hauptgeschäftsstelle instal-
liert und strategisch im Ein-
gangsbereich platziert, um eine 
durchgängige Erreichbarkeit 
rund um die Uhr zu gewährleis-
ten, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Diese bedeutende 
Ergänzung diene dem Schutz 
und der Sicherheit der Neubu-
lacher Bevölkerung. Die Initia-
tive zur Beschaffung des Defi-

brillators sei vom DRK-Orts-
verein Neubulach/Neuweiler 
ausgegangen, insbesondere 
durch die engagierte Mitwir-

kung seines Vorsitzenden Jörg 
Pfrommer. Die Finanzierung 
des Gerätes wurde von der Rai-
Ba übernommen. Kurz nach der 

Installation hätten vier Mitar-
beitere der RaiBa eine  techni-
sche Einweisung erhalten. Auf 
Wunsch der Vorstände werde 
Anfang 2024 eine Reanima-
tionsschulung durch das DRK 
durchgeführt.

Im Innenraum platziert
 Jörg Pfrommer vom DRK-Orts-
verein äußerte seine Zufrie-
denheit über die gelunge-ne 
Kooperation mit der RaiBa und 
betonte die entscheidende Rol-
le, die die 24-stündige Verfüg-
barkeit des Defibrillators im 
Notfall spielen kann. „Durch 
die intelligente Innenraum-

platzierung konnte auf einen 
beheizbaren Außenkasten ver-
zichtet werden, was die Effi-
zienz und Nachhaltigkeit der 
Installation weiter steigert“, 
berichtet Pfrommer.

 Die Rund-um-die-Uhr-Ver-
fügbarkeit des Defibrillators 
unterstützt auch die Initiative 
„Herzsicherer Landkreis Calw“ 
des DRK-Kreisverbandes Calw. 
Qualifizierte Ersthelfer werden 
hier über ein App-basiertes 
System im Falle eines Herz-
Kreislauf-Stillstands alarmiert 
und können unter anderem 
schnellstmöglich zum Defibril-
lator geleitet werden. 

Neuer Lebensretter in Neubulach installiert
Der Defibrillator in der Raiffeisenbank   ist nun rund um die Uhr erreichbar und Teil der Initiative „Herzsicherer Landkreis Calw“.

Karlheinz Walz (Vorstand Raiffeisenbank), Jörg Pfrommer (Vorsit-
zender DRK-Ortsverein Neubulach/Neuweiler) und Gerd Hasel-
bach (Vorstandssprecher Raiffeisenbank). Foto: Raiffeisenbank Neubulach

i Kurz berichtet

Neubulach. Eine Blutspende 
zwischen den Jahren ist unver-
zichtbar, heißt es in einer Pres-
semitteilung des DRK-Ortsver-
bands Neubulach. Ob ein un-
vorhersehbarer Unfall oder 
eine plötzliche schwere Erkran-
kung:  Jeden Tag würden in 
Deutschland etwa 15 000 Blut-
spenden benötigt werden. Der 
nächste Termin in Neubulach 
ist am Mittwoch, 27. Dezember, 
von 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr  in 
der Festhalle/Kursaal in der  
Friedrich-Duss-Straße 10. Die 
Blutspendertermine können 
vorab  online reserviert werden  
unter www.blutspende.de/ter-
mine.

Blut spenden am 
27. Dezember


